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Dis Sachverständia -en der deutschen tzüklLninduffrie , dar-
"v or Irih ThnEe » . find z« de» Beratungen über den Han«
delsvertrag in Paris einaeirosfen.

2er Oberkommissar Englands >n Palästina , TamiA,
und General Elsyron ba ' en ihre Aemker niedergelegk , ob¬
gleich ihre Amtszeik erst im Juni 1828 ablausen würde . —
Asguith befindet sich derzeit in Jerusalem . Vermutlich stel¬
len sich die I " -üKtrek?nden mit der konservativen Regierung
in London ni h; zum besten. Asauflh hak schwerlich etwas
getan , um sie m besänfkiaen . Samuel war früher Unker-
staatssekrekär im Kabinett Asguilh.

Japan ist bereit , an einer Abrüstungskonferenz in Wfl.
hington sich zu beteiligen . Nach einer halbamtlichen Er¬
klärung könne es aber der eigenen Abrüstuna nicht näbsr
treten , solange die Vereinigten Staaten ihre Rüstungen im
Stillen Weltmeer nicht einstellen.

Neue Nachrichten
Aus der WaMewsgung

^ >e „Nmionall ' berale Korrespondenz " meldet au ? Gera:
Ai? he; einer Wahlversammlung der Deutschen Volkspartsi
ein Hach arrf das Vaterland ausasbracht wurde , riefen die
in großer Zahl uniformiert im Saal anwesenden Vertreter
des ..Reichsbanners Schwarz -rot -gold" : „Nieder das Vater¬
land !"

2 )4 Milliarden Aeberschnß im Reichshaushall
Berlin , 27. Nov . Der Reichshausl,altplan für 1625 ist

dem Reichsrat zugegangen . Er schließt, wie verlautet , mit
einem Ueberschuß von 2 )4 Milliarden Reichsmark ab.

Lustfahrlabkommen
Berlin . 27. Nov . Die tschechoslowakff̂ e R »gierung bat

einen Vertreter nach Berlin gesandt , um über -' m Lustfahrt¬
abkommen mit Deutschland zu verhandeln . Von deutscher
Seite wird die Aufhebung der Bestimmungen des Versailler

gegen, die Teuerung be soll der Ci -.jNhrzcil
für aurlünd '.stchcrS i- . i n (1 i Fran ? enfür den  Z enst-
ner ) denjenigen R i "' len , die Auslandgeireide vermahlen,
zurückerstattet sowie der Getreide - und Mehlhandel nebst der
einschlägigen Industrie von der Umsatzsteuer befreit wer¬
den . Zur Beschaffung eines staatlichen Eetreidevorrats , der
preisregelnd wi -ken soll, werden 150 Millionen Franken
vorgesehen . Für die Verwendung von stickstoffhaltigem
Kunstdünger sollen die Landwirte Staatszuschüsse erhalten.
— Die Gesetzentwürfe werden vom Handel scharf angegriffen,
weil sie in unzulässiger Weise in die Freiheit des Handels
eingreifen . An der Börse fand eine Kundgebung statt . —
Die Börsenspekulation hatte in den letzten Wochen zu wilden
.Preistreibereien auf dem Getreidemarkt geführt.

Eine Wohnung an GuiSauluak
Paris , 27. Nov . Die „En Nouvelle " fordert den neuen

Oberbefehlshaber der Rhetntruppen , General Euillaumat.
ans , dem skandalösen Treiben der französischen Offiziere und
Kramten im Rhein - und Saargebiet ein Ende zu machen.

Der Luftweg über Deutschland
Generat Vromckers Mission

Nach einem nur kurzen Berliner Aufenthalt ist General
Brancker,  der Leiter des englischen Zivil -Luft - ienstes,
nach Warschau Weitergeflogen . In Berlin wurden Bespre¬
chungen mit dem Deutschen Luftamt und den führenden Per¬
sönlichkeiten der deutschen Luftfahrt gepflogen . Er lobte in
Staaken Hallen und Werft , äußerte den Wunsch, auch ein¬
mal mit einem deutschen Flugzeug zu stiegen und nannte Las
Tempelhoser Feld den künftigen besten Flughafen Europas.

Zum Verständnis dieses fachmännischen Lobes mutz er¬
wähnt werden , daß die Berliner Flughafenverhältnisse bis¬
her denkbar ungünstig lagen , jedenfalls ungünstiger als in>
den meisten anderen Städten . Die beiden Flughäfen Jo¬
hannistal und Staben sind von der Stadt Berlin etwa 19!
And 12 Kilometer entfernt und voneinander 81 Kilometer.
Die Benutzung von Johannisthal ist nur bis 1929 vertraglich
sichergestellt. Staaken steht im. Privateigentum . Das Tem¬
pelhofer Feld ist also der gegebene Zukunftshafen für den
Durchzug der Weltluftlinien , insbesondere für die Linie Lon¬
don—Indien , an deren Einrichtung General Brancker gerade
arbeitet . Für die Ausgestaltung des Tempelhoser Felds haben
die Behörden : Lustamt , Reichssinanzamt , Neichswehrmini-
sterium , Reichsverkehrsministerium alles getan , was in ihren
Kräften stand . Es fragt sich nur , ob bei diesem Wettlauf die
hohe, die internationale Politik mitgekommen ist.

Sie ist es nicht ! Die englische Gesellschaft, die den
Luftverkehr London —Berlin betreibt , die Jmperial -Air-
Transport -Line , benutzte bisher moderne Flugzeuge vom
Typ D.H. 34, mit verhältnismäßig hoher Nutzlast , wodurch
allein der Flugverkehr zwischen England und Deutschland
fich wirtschaftlich gestalten konnte . Als vor einiger Zeit eine
deutsche Flugzeugfirma ein ähnliches Flugzeug wie D. H. 34
herausbringen wollte , wurde ihr das vom Internationalen
Luftsahrt -Ueberwachungsausichutz verboten,  weil es un-
ier die Begriffsbestimmungen der „Kriegsflugzeuge " falle.
Damit war für die deutsche Regierung eine Rechtslage ge¬
schaffen, die dazu führen mutzte , daß nunmehr auch der eng¬
lischen Gesellschaft die Benutzung der „schweren" Fahrzeuge
grundsätzlich unters agt  wurde . Nur vorläufig und
wideruflich wurde der Verkehr wie bisher erlaubt . Das
deutsche Acgeständms ist nach einer nochmaligen Verlänge¬
rung mn 15.» November abgelanfen.

Was haben nun die Engländer gemacht ? Sie haben vor
einiger Zeit ein Lustfahrtubkommen mit Polen  geschlos¬
sen, das sie, wie sie offen zugeben , nur durch Erlangung des
Einflugrechts nach Deutschland zu verwirklichen hoffen kön¬
nen. Die Engländer hoben das Lnftfahrtabkommen mit der
Tschechoslowakei nicht erneuert mit der Begründung , solange
das Durchflugsrecht durch Deutschland nicht gesichert sei, habe
das Vertragsschließen keinen Zweck.

Nun wird man verstehen , warum sich Brancker , ehe er
nach Berlin flog , die größte Mühe gegeben hat , in Paris die
Aufhebung der sogenannten Baubeschränkungen für Deutsch¬
land zu erwirken . Die Baubeschränkungen ! Artikel 198 des
Versailler Vertrags verbietet der bewaffneten Macht Deutsch¬
lands , Land - oder Marineluftstreitkräfte zu besitzen. Aus
Diesem unzweideutigen Artikel , der sich nur auf die militä¬
rische Lustmocht erstreckt, hat die Entente eine sehr zweideu-
stqe Politik aufgebaut , die sicb in dem Beschluß der Bot-
khasterkonferenz vom 14. April 1922 und in den Begriffs¬
bestimmungen des Londoner Ultimatums vom 5. Mai des¬
selben Jahrs auswirkte und der deutschen Luftfahrt verbot,
stei zu bauen und frei zu singen wie dis anderen Völker,

Die Baubeschränkungen sind allgemein bekannt . Ihr
Joch wurde bisher durch die technischen Leistungen des deut¬
schen Flugzeugbaus einigermaßen erträglich gemacht. Nun
pocht aber das internationale Interesse an die Tür . Eng¬
land , das den Luftweg nach Indien öffnen will , steht vor
einem durch eigene Mitschuld versperrten deutschen Strecken-
dlock. Die Frage wird aus der für Anfang Dezember nach
Kopenhagen einberufenen internationalen Luftfahrtkonferenz
zur Snr ^ck>s kommen , und die Stimme Deutschlands wird
dort zum erstenmal wieder ein gewisses Gewicht haben.

Vertrags zur Voraussetzung gemacht , mit der sich der zu¬
ständige Pariser Botschäfterrat demnächst wohl oder übel zu
beschäftigen haben wird.

Die Gewerkschaften und die Handelsverträge
Berlin , 27. Nov . Die sozialistischen Gewerkschaften haben

Wiederholt beim Auswärtigen Amt die Forderung gestellt,
daß die Gewerkschaften zu den Handelsvertragsverhandlungen
hinzugezogen werden sollen. Wenn die Forderung nicht er¬
füllt werden sollte, so werden sich "die Gewerkschaften an das
Reichskabinett wenden.

Gege « das Konkordat
München , 27. Nov . Der Vorstand des Bayerischen Leh¬

rer : eins fordert die Lehrer auf , gegen das neue Konkordat
S c. ung zu nehmen , da es der Lehrerschaft und den Schu¬
len Gefahren bringe.

Lärm tm NurnbÄ -ger Stadtrat
Nürnberg , 27. Nov . Bei der Beratung eines kom¬

munistischen Antrags über eine Kinderbeihilfe an die Unter¬
stützungsempfänger erging sich der kommunistische Stadtrai
Weber in heftigen Angriffen gegen die kapitalistische Wirt¬
schaftsordnung , wobei ein Teil des Publikums auf der
Galerie lärmenden Beifall gab . Trotz Verwarnung des Ober-
bürgermeisters setzte sich der Lärm fort , woraus die Galerie
geräumt wurde . Während dieser Vorgänge wurden natio¬
nal -sozialistische Flugblätter und kommunistische Versamm¬
lungseinladungen in den Sitzungssaal geworfen.

Einspruch gegen die Besoldungsregelung
Karlsruhe »26. Nov . Wie nachträglich bekannt wird , haben

die badische und die w ü r t t e mb e r g i s ch e Regie¬
rung,  sobald sie von der Neuregelung der Beamtenbesol¬
dung Kenntnis erhielten , gemeinsam in Berlin Einspruch
erhoben und die vorgesehenen Erhöhungen für ungenügend
erklärt.

Kabinettskrise in Dänemark
Kopenhagen , 27. Nov . Ein Mitarbeiter der Zeitung „So«

zialdemokraten " hatte den früheren Hauptschristleiter de«
Blatts , den jetzigen Sozialminister Borgbjeng  durch Ent«
Hüllungen aus dessen Vorleben schwere Beschuldigungen er¬
hoben , die zum Gegenstand einer Kammerverhandlung ge¬
macht wurden . Die von dem sozialistischen Ministerpräsi¬
denten Stauning verlangte Vertrauenserklärung für das Ka¬
binett wurde mit 73 gegen 71 Stimmen angenommen.

Trohki abgesehk
Riga , 2.7. Nov . Es wird gemeldet , daß die radikale

Richtung in den Sowjets die Abberufung Trotzris von der
Heeresverwaltung und allen anderen Aemtern durchgefetzt
habe . Er soll mit einem Eesandtenposten abgesunden
werden.

Die Ausfuhrabgabe als Druckmittel
Brüssel , 27. Nov . Gegenüber einer Meldung der Köln.

Zeitung , daß Belgien auf die 26prozentige Abgabe ver¬
zichte, wird versichert , daß dies nur in Erwägung gezogen
würde , wenn die deutsch-belgischen Handelsvertragsverhand¬
lungen ein für Belgien günstiges Ergebnis haben würden.

General von Nakhusius verlangt Rechtfertigung
Paris » 27. Nov . Wie in Journalistenkreisen behauptet

wird , ist General von Nathusius über die Begnadigung ent¬
täuscht . Er verlange Rechtfertigung  von dem unge¬
rechten Urteil , nicht Begnadigung.

Am Mittwoch früh 6 )4 Ühr wurde General Nathusius
von zwei französischen Offizieren in Zivil und zwei Krimi¬
nalbeamten aus dem Gefängnis abgeholt und zum Bahnhof
gebracht . Abends traf er in Saarbrücken ein , um nach
Kassel weiterzufahren.

„Oeuvre " schreibt, die Begnadigung sei ein Beweis der
echl franzöm .' sn Geistes der V erze ihun g. (!)

Tenerungsmaßv .cchmen in Arar -f . ' ff
Paris . 27. Nov . Die Kammer hat ach :: - E -siebe

Die bolschewistischen Umtriebe in Nordafrika
Baris , 27. Nov . Die bolschewistischen Umtriebe in Nord-

afrita , besonders in Tunis , die den Admiral Axelman ver-
anlaßten , entgegen den Befehlen der Regierung die beschlag¬
nahmten russischen Schiffe in Biserta nicht herauszuqeben,
wurden im Ministerium des Aeußeren ernstlich beraten . Es
soll ein Ausschuß von hohen Beamten , Senatoren und Ab-
tzsorineten eingesetzt werden , um die Frage zu studieren.

Pie deutsch-englischen Handelsvertragsverhandlunaen
London , 27. Nov . Die „Westminster Gazette " erfährt,

die deutschen Unterhändler bestreiten nicht das Recht Eng¬
lands zur Erhebung der Ausfuhrabgabe , aber da sie ein Hin-

! dernis für den Handel bedeute , schlagen sie eine runde
Summe auf Grund privater Abschätzungen vor . Es sei wahr¬
scheinlich, daß ein Meistbegünstigungsvertrag zustande
komme, wobei den -englischen Kausleutrn einige gewisse Vor¬
rechte  in Deutschland eingeräumt werden müssen.

Ruhe in Aegypkcn
London , 27. Nov . In Aegypten ist die Ruhe nirgends

mehr gestört worden . Die ögyvtischen Truppen werden aus
dem Sudan stafsclweisc entfernt , wie die Eisenbahn,züge sie
aufnehmen können Der neue Untcrrichtsminister bedrohte
die Studenten in Kairo mit strengen Strafen , wenn sie ihre
Studien nicht wieder aufnehmen . Die wegen Mordverdachts
Verhafteten sind bis auf 6 entlassen worden.

Im Londoner Auswärtigen Amt wird erklärt , der Völ¬
kerbund werde von dem ägyptischen Einspruch keine Kennt¬
nis nehmen , da er nicht von der Regierung , sondern vom
Parlament ausgegangen sei. ( !)

Am Samstag und Sonntag wird die Arbeiterpar¬
tei  in ganz England Kundgebungen gegen die Politik der
Regierung gegenüber Aegypten veranstalten.

Die Liberalen stehen jedoch in der ägyptischen Angelegen¬
heit auf Seiten der Regierung , diese mißt daher der bevor¬
stehenden Aussprache im Unierhaus wenig Bede .ttung bei.

General Ludendorff in Stuttgart
Stuttgart , 26. Nov . In der Liederhalle veranstaltete die

Nationalsozialistische Freiheitsbewegung Großdeutschland.
Landesleitung Württemberg , in Anwesenheit von General
Ludendorff  einen deutschen Abend . Der große Saal
war von vielen Tausenden besucht und bis auf den letzten
Platz gedrängt voll . Der Andrana war so groß , daß viele
wieder abziehen mußten und die Polizei nur mit Mühe die
Ordnung aufrechterhalten konnte . Die nationalsozialistischen'
Verbände non Stuttgart und vielen auswärtigen O ten waren
mit ihren Fahnen unter Trommelwirbel aufmarschieri . Der
Saal zeigte reiflichen Flcmgenschmuck in schwarz-meiß -rot
und weiß -rot . Die vielen Fabnen hatten ans dem Vadium
Aufstellung genommen . Dis Feier war umrahmt von Armee¬
märschen und Gedick>tvorträgen . Unter den Klünaen des
Armeevräsentiermarschcs und unter der jubelnden Beoeffte-
rung der Menae b-Eat General Ludendorii.  ge¬
schmückt mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse, den Festsaol.
5̂ n seiner Begleitung befand sich Oberst v. Ziegesar-
München . Abg . Dr . Sieger  begrüßte die Versammlung
und den General . Sodann gab Abg . Prof . Mergen¬
thal er  einen Rückblick über die Geschichte der national¬
sozialistischen Partei . Das Wort ..Durch Arbeit zur Freiheit"
brachte uns nur tiefer in das Elend hinein . Man prebte
Milliarden aus dem Volk heraus , um sie in das bodenlose
Faß der Kriegsentschädigungen zu werfen . Lndendorff und
Hitler seien noch berufen , Las deufl -b-e Schicksal zu meistern.

Hierauf ergriff unter lautloser Stille der Rissenversamm-
lung Ludendorff  das Wort und dankte für dis inl-clnde
Begrüßung . Dieser Jubel sei eine Anerlennuna des Ver-
ganaenen und ein Wechsel für die Zukunft , l' nter ni -' t
eub ?n wollender Begeisterung betonte Lm -endorfs , daß die
mürttembergischen Truppen zu den besten des deutschen
Heeres gebärt hätten . Nur sie hätten die veuts '-e Heeres¬
leib,ng nie enttäuscht und immer ihre si" . siaabe er¬
füllt . Auf dem deutschen Heere habe die Siche, - eit, Frei-
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beit , Wohlfahrt und die Kultur des deutschen Volks beruht.
Die Armeevorlage sei Stückwerk geblieben , weil damals schon
schwarz-rot -gelb, das mii Beth mann - Holweg  offi¬
ziellen Einmg gehalten habe , erschreckenden Einfluß ge¬
wonnen habe . Scheidemann hätte bei seiner Stuttgarter
Rede vergessen zu sagen , daß er 1912 den französischen Ar¬
beitern erklärt habe , die deutschen Arbeiter würden nichi
nach ihnen schießen. Schuld am Scheitern jeglicher Friedens¬
verhandlungen sei die Friedenskonferenz in Stockholm und
die Friedensresolution des Reichstags . Nach der Rückkehr
der deutschen Heere über den Rhein haben Scheidemann und
Ebert sie entwaffnet . Mit Annahme der Dawesgesetze haben
wir unsere Souveränität preisgegeben und seien eine Pro¬
vinz des jüdischen Weltkapitals geworden . So sei es ge¬
kommen, daß wir nicht nur militärisch , politisch und wirt¬
schaftlich, sondern auch geistig entmannt seien. Nur schwarz-
weiß -rot kann uns retten . Die Farben bedeuten selbstlosen
Dienst am Vaterlande . Neben diese Farben haben die
Nationalsozialisten das Zeichen deutscher Art , das Haken¬
kreuz,  gestellt . Das Hakenkreuz würde das christliche Kreuz
nicht ersetzen,  denn die Bewegung sei tief religiös . Sie
wolle zu Gott . Deutsches Volkstum sei unser howller irdi¬
scher Besitz. Wenn Bildung und Besitz vor dem Krieg sich
um den deutschen Arbeiter bekümmert hätten , wäre er nicht
dem Klassenkampf der Marxisten erlegen . Die Befreiung der
deutschen Arbeiter sei das Ziel der deutschen National-
Sozialisten . Bei der Wahl am 7. Dezember werde entschie¬
den , ob das System schwarz-rot -gold verewigt werde . —
Die Rede fand stürmischen Beifall . Die Versammlung ver¬
lief ohne jede Störung und Zwischenfall,

Württemberg
Stuttgart , 27. Nov . Der Finanzausschuß nahm nach einem

Bericht des Finanzministers Dr . Dehlinger über die Bejol-
dungsoerhandlungen im Rejchsfinanzministerium im Sinne
der Bemühungen der württ . Regierung einen Antrag Beck-
Ströbel -Egelhaaf an , die Regierung möge bei der Reichs¬
regierung dahin wirken , daß die Bezüge der Besoldungs¬
gruppen 1—6 gegenüber bisher ein« wesentliche Erhöhung
erfahren , da eine Verlängerung des Reichsbesoldungssperr¬
gesetzes über den 1. März 1925 hinaus nicht erfolgt.

Schloßgartenhotet . Mit dem Bau des von der Schloß-
gartenbau -A.G . geplanten Schloßgartenhotels und Kaffee¬
hauses am unteren Test des Marstalls wird nunmehr be¬
gonnen . Das Hotel mit etwa 100 Betten wird im Ober¬
geschoß des Flügels gegen die Schillerstraße und gegen die
Anlagen eingerichtet.

ep. Evangelische Landeskirchenversammlung . Am Mitt¬
woch genehmigte die Landeskirchenversammlung die Titel
des Haushaltplans über Ausbildung der Geistlichen inr .Be¬
trag von 25 730 <K . Dabei wurde auf die hohe Bedeutung
der theologischen Seminare hingewiesen , über deren Ueber-
gang aus staatlicher in kirchliche Leitung Verhandlungen
schweben, und für die Erhaltung der Lateinschulen in den
Landstädten eingetreten . Nach einem einstimmig angenom¬
menen Antrag Gaub soll die Oberkirchenbehörde dahin wir¬
ten , daß bei der Neubearbeitung der Lehrpläne für die höhe¬
ren Schulen die Belange der eoang . Kirche hinsichtlich des
Religionsunterrichts , sowie hinsichtlich der humanistischen
und sonstigen Vorbildung der künftigen Theologen gewahrt
werden . Die Frage der Besetzung der theologischen Lehr¬
stühle an der Landesuniversität führte zu einer tiefgehenden
würdigen Aussprache , in die auch Kirchenpräsident l ) . Dr.
Merz  mit bedeutsamen Erklärungen eingriff , und endigte
mit der einstimmigen Annahme folgender von den Führern
der beiden Gruppen Reiff und Schoell eingebrachten Ent¬
schließung : „Wir halten es für ein unveräußerliches Recht
der evang . Kirche, daß ihrer Vertretung vor der Berufung
eines theologischen Hochschullehrers rechtzeitig Gelegenheit
zur Aeußerung gegeben und solcher Aeußerung das Gewicht
beigelegt wird , das dem Urteil der Kirche zukommen muß,
für deren Dienst die studierenden Theologen ausgebildet
werden ."

Vom Tage . Gestern mittag Lberschlug sich in der Ein¬
mündung der Ehmannstraße in die Rosensteinstraße ein
,Personenkraftwagen . Der 41 I . a. Lenker des Kraftwagens
geriet unter das umgestürzte Fahrzeug und wurde schwer
verletzt.

Stuttgart , 27. Nov . Gasvergiftungen.  In einem
Haus der Weißenburgstraße wurden in ihrer Wohnung ein
67 Jahre alter Schneider und seine 75 Jahre alte Ehefrau
tot aufgefunden . Ob ein Unglückssall oder ein Selbstmord
durch Gasvergiftung vorliegt , konnte noch nicht festgestellt
werden.

Der 18 Jahre alte Flaschnergehilfe Martin , Sohn des
Arbeiters Martin , ist bei Arbeiten am Neuen Bahnhof ab¬
gestürzt und gestorben.

Auf der Plan !« fuhr ein 28 Jahre alter Motorradfahrer
gegen einen Lastkraftwagen . Er erlitt dabei einen schweren
Schädelbruch , der den Tod herbeiführte.

Der ledige 30 Jahre alte Bierbrauer Georg Knorr von
Haiterbach OA . Nagold wurde hier unterkommenslos auf¬
gegriffen . Wie sich nunmehr herausgestellt hat , zog Knorr
nun schon seit Frühjahr dieses Jahres im Schwarzwald herum
und fristete seinen Lebensunterhalt durch Einbrüche in die
Keller von Bauernhäusern.

Aus dem Lande
Hcilbronn , 27. Nov . Zündelnder Knabe.  In einem

Gebäude der Steinstraße brach dadurch ein Brand aus , daß
ein vier Jahre alter Knabe mit Streichhölzern spielte. Gegen
die Mutter des Knaben , die die Streichhölzer nicht ordnungs¬
mäßig verwahrt hat , ist Strafanzeige erstattet.

Dcinsberg , 27. Nov . Unverantwortlicher
Leichtsinn.  Ein hier zu Besuch weilender junger Mann
benutzte ein fremdes Motorrad und fuhr mit diesem davon-
In der Nähe der Gärtnerei Lauster begegnete ihm ein Auto.
Hierdurch unsicher gemacht , geriet das Rad von der Fahr¬
bahn ab und der junge Mann wurde vom Rad geschleudert.
Schwer verletzt wurde der Verunglückte von dem Autolenker
selbst nach dem nahen Krankenhaus verbracht.

Iweiflingen . OA. Oehringen , 27. Nov . Ein Kind als
Selbstmörder.  Hier hat sich ein Knabe im Alter von
acht Jahren erhängt . Der Grund zu dieser Tat ist unbekannt.

Tübingen , 27. Nov . Von der Universität.  D 'e
evang .-theol . Fakultät der Universität hat Prof . a. D. Paul
Fischer in Stuttgart die Würde eines Ehrendoktors der Thco-
loaie verlieberr-

Jllertissen , 27. Nov . Unfälle.  Der 28jährige ledige
Taglöhner Adolf Gößler wurde im Gewässer der Roth tot
aufgefunden . — Dienstag abend fuhren Max Grambihler-
Altenstadt und sein Schwager Rudolf Kurz -Jllertissen im
Auto auf der Landstraße nach Wain . Max Grambihler,
der das Auto gesteuert hatte , wollte in langsamem Tempo
einem entgegenkommenden Fuhrwerk ausweichen . Die
Straße war aber derart schlüpfen « und abschüssig, daß der
Wagen beim Ausweichen die 1,5 Meter hohe Böschung hin¬
unterrutschte . Kurz konnte noch rasch aus dem Auto kommen,
während Grambihler , an der Steuerung sitzend, mit dem
Wagen in die Tiefe stürzte . Er kam unter den Wagen zu
liegen , wodurch ihm das Genick gebrochen wurde . Auf der
Fahrt ins Krankenhaus starb er.

Aus Stadl und Land.
Nagold , den 28. November 1924.

Schön stehet dem Reichen Demut
Im Angesicht der Armen.
Schön stehet dem Armen Stolz
Im Angesicht des Reichen.

Daumer.

Bon der Allg . Ortskrankenkaffe . Der Kaffenvorstand der
Allg . Ortskranlenkaffe Nagold verlieh Verwalter Lenz  in Wür¬
digung seiner Verdienste um dieKaffe den Titel „Rechnungsrat ."

Nordheim O.A Brackenheim , 27. Nov . Gut a b ge¬
laufen.  Der Weichenwärter August Späth von Bückingen
wollte mit Frau und Kind den 6.50 Uhr -Zug zur Heimfahrt
benützen . Die Wagentüre ging schwer auf , gab aber plötzlich
nach , wodurch Späth feine hinter ihm stehende Frau mit
Kind vom Trittbrett hinabstieß . Gleichzeitig fuhr der Zug
an , und die Frau kam auf die Schienen zu liegen . An
beiden Füßen wurden ihr einige Zehen abgefahren . Das
Kind blieb unverletzt . Die Frau wurde mit dem gleichen Zug
ins Heilbronner Krankenhaus verbracht -, das Kind wurde
in der Aufregung vergessen und ist erst mit dein 9 Uhr -Zug
nach Hause befördert worden.

„Der richtige Weg der Unterstützung ". Die Wohl-
fahrtS - ScheckS  deS BezirkSwohltällgkeitSvereinS steuern
dem Brttelunwesen , verhindern , daß das erbettelte Geld in
Alkohol umgesrtzt wird , bezwecken dagegen , daß nur wirklich
bedürftige Bittsteller eine angemessene Unterstützung erhalten,
daher keinem Bettler mehr eine Gabe , sondern einen Bettel¬
scheck und der Bettel wird in kurzer Zeit verschwinden , wenn
allgemein die Wohlfahrt «-Schecks verwendet werden.

Rcckarsulm , 27. Nov . Untreue.  Der Einkasiierer des
Gaswerks hat etwa 6000 Mark unterscllagen , begünstigt
durch die schlappe Buchführung des betreffenden Beamten.

Lolach , 27. Nov . Rücksichtsloser Autofahrer.
In Gingen a. F . bewegte sich ein großer Leichenzug durch
die Straßen und war nahe daran , in den Kirchhof einzu¬
biegen , als ein Auto in die Flanke kam. Statt aber zu hal¬
ten , wie es anständigen Leuten gebührt , fuhr das Auto in
den Leichenzug.

Ravensburg , 27. Nov . Der Brandstifter vom
Lacherhof.  Zu dem Brandunglück auf dem Loch erbos
wird noch gemeldet , daß es den Polizeiorganen gelungen ist,
den ruchlosen Täter in der Person des 58 Jahre alten , ver¬
witweten Wagners Christian Rudolf von Ohrnberg OA.
Oehringen habhaft zu machen . Rudolf hat nach anfänglichem
hartnäckigem Leugnen seine Tat jetzt eingestanden.

Hechingen , 27. Nov . Selbstmord.  Vor einiger Zeit
war der Inhaber einer hiesigen Clcimentefabrik , Simon
Schwarz , nach dem Zusammenbruch seines Geschäftes flüchtig
gegangen und wurde seither vermißt . Jetzt fand man im
Walde zwischen Nordstetten und Mühringen ihn erschossen
auf . Es liegt Selstmord vor.

Wenn einer faustdick schwindelt
Vr noch nicht ganz zwanzig Jahre alte Ausläufer

e- : : s Stuttgarter - Geschäfts ' log der Tochter seines
Arbeitgebers vor , er sei der natürliche Sohn des amerikani¬
schen Milliardärs Hadson in Brooklyn und er habe von die¬
sem 21 Millionen Goldmark zu erwarten . Die Tochter glaubte
alles und sie machte den reichen Erben mit einem Autömobil-
bändler bekannt , der notwendig ein Darlehen brauchte . Das
Darlehen wurde vom Erben bereitwilligst zugesagt : die be¬
sagte Tochter aber sollte vom Darlehensnehmer ein Automo¬
bil geschenkt bekommen , wenn das Geld aus Amerika ein-
treff -' . Als Darlehen wurden 40 000 -K verlangt , allein urüer
100 000 Goldmark werden nicht abgegeben , sagte der Erbe
und der Aütomobilhändler wars zufrieden . Der Ausläufer-
Erbe erzählte auch von einem Lager von Maschinengewehren
und Panzerwagen in der Rotebühlkaserne (hoffentlich er¬
fährt die Ueberwachungskommisfion nichts davon ! D. Sehr .),
die der amerikanischen Betriebswehr gehören : er selber sei
der Befehlshaber dieses kapitalkräftigen Bruches und habe
den Titel Sultan I. Der Automobilbändler und die besagte
Tochter glaub !?n alles , zumal ein Bruder des Ausläufers,
ein bresthaster Kaufmann , dessen Erzählungen durch fürch¬
terlich geschriebene Briefe und Vertragsentwürfe bestätigte.
Als das Geld aus Amerika immer noch nicht eintraf , erfand
der Ausläufer -Erbe eine Deutsch-Amerikanische Automobil¬
vereinigung Stuttgart -Brooklyn mit dem Sitz in Wien . Der
Aütomobilhändler (Vertreter einer deutschen Fabrik ) sollte
Generaldirektor mit einem Monatsgehalt von 10 000 Mark
werden . Dafür wurde ein Auto für den Bruder des Aus¬
gängers bestellt. Die Absendung des amerikanischen Gelds
stieß aber auf allerlei Schwierigkeiten . Als es in einem
Panzerauto an den Neuyorker Hafen geschafft werden sollte,
wurde das Panzerauto von Räubern überfallen . Es gab 19
Tote . Ein anderesmal wurden 28 Schecks wegen eines
Formfehlers nicht ausbezahlt . Ein drittesmal wurde das
Geld versehentlich nach Bayern gesandt . Und alles wurde
geglaubt . Endlich kam aber der Naturvater Hadson doch
nach Deutschland und zwar bis nach Friedrichshafen , um die
Zeppelinhalle zu besichtigen. Als er von dort seinen natür¬
lichen Sohn , den Ausgänger , in Stuttgart besuchen wollte,
um ihm die erste Abschlagszahlung von 500 000 -K zu brin¬
gen , verunglückte auf dem Weg das Auto und Hadson mit.
In Würdigung seiner großen Verdienste um das Deutsche
Reich sollte Hadsons Leiche im Wilhelmspalast in Stuttgart
aufgebahrt und dann im Flugzeug nach Amerika überführt
m , den . Die 500 000 -K sollte der Bruder des Ausgängers
im Panzerzug in Göppingen abhoken. Jetzt , nach 5 Wochen,
war der Glaube des Automobilvertreters erschöpft und er
erstattete Anzeige wegen Betrugs . Das Schöffengericht
Stuttgart war im Zweifel , wen es mehr bewundern solle,
den -Äutomobilvertreter und die besagte Tochter oder den
natürlichen Sohn und seinen Bruder . Erstere konnten nicht
bestraft werden , schon deshalb , weil kein Antrag vorlag : bei
dem Brüderpaar nahm das Gericht fortgesetzte Urkunden¬
fälschung für erwiesen an , erachtete aber , in Anbetracht der
besonderen Umstände , für den Ausgänger eine Gefängnis¬
strafe von 2 Wochen und für dessen Bruder eine solche von
4 Tagen als ausreichende Sühne . Die Strafen sind übrigens
durch die Untersuchungshaft bereits verbüßt.

Die Berücksichtigung der Ilmsatzsteuersenkung bei Ber-
kragsabschlüssen. Durch die zweite Beiordnung über wirt¬
schaftlich notwendige Steuermildungen vom 10. November
1924 ist mit Wirkung vom 1. Januar 1925 der Sah der allge¬
meinen Umsatzsteuer von 2 v. H. auf 1)4 v. H., der Satz der
erhöhten Umsatzsteuer von 15 auf 10 v. H. herabgesetzt wor¬
den. In den Durchführungsbestimmungen wird in ent-
sprechender Weise wie bei der Ermäßigung der Umsatzsteuer
zum 1. Oktober 1924 ein zivilrechtlicher Anspruch auf Preis¬
nachlaß in Höhe von 1s v. H. oder 5 v. H. für Leistungen aus
solchen Verträgen gewährt werden , die vor dem Erlaß der
Verordnung abgeschlossen worden sind, aber erst nach dein
31. Dezember 1924 ausgeführk werden . Die Geschäftswelt
wird jedoch schon jetzt darauf hingewiesen , daß dieser An¬
spruch selbstverständlich nicht für Leistungen aus Verträgen
owaeränmk werden kann , die zu einer Zeit abgeschlossen wor¬
den sind, zu der den Vertragschließenden bei der Preisver¬
einbarung die . Senkung der Steuersätze bekannt gewesen
sein muß.

Gebührenänderung im steuerlichen Mahn - und Zwangs¬
verfahren . Durch Verordnung des Reichsfinanzministers vom
22. 11. 24 wurden die Gebührensätze ab 1. Dezember folgen¬
dermaßen neu festgesetzt: Die Mahngebühr beträgt . ocm dem
Schuldbetrag bis zu 100 -1t 2 v. H., von dem Mehrbetrag bis
1000 -1l 1.5 v- H„ von dem Mehrbetrag 1 v. H., mindestens
jedoch 20 Pfg .-, die Pfändungsgebühr beträgt von den glei¬
chen Schuldbeträgen 3, 2.25 und 1,5 v. H., mindestens jedoch
60 Pfg .; die Versteigerungsgebühr beträgt von dem Bcr-
kaufswert bis zu 100 -1t 4 v. H., von dem Mehrbetrag bis
1600 -tt 3 v. H. und von dem Mehrbetrag 2 v. H., mindestens
jedoch 60 Pfennig.

Einkommen - und Gewerbesteuer für Dezember . Die Er-
mäßinuna der Borauszabtuna -'N auf die Kwwnimensle ' ier
u nein Vierte ! kommt erstmals bei der auf 10. Jan . 1925
fälligen Monatsrate in Anwendung . Entgegen der Meinung
vieler Gewerbetreibenden wird bekanntgegeben , daß eine Er¬
mäßigung der Gewerbesteuer vorerst noch nicht eintritt.

Viehemfuhrverbok . Wegen der starken Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche in Holland , Belgien und Luxem¬
burg hat nunmehr auch Preußen die Ein - und Durchfuhr
von lebenden Wiederkäuern und Schweinen aus Holland,
ferner aus Belgien und Luxemburg , verboten . Damit ent¬
fällt der Bezug von dem bezeichneten lebenden Schlachtvieh
aus Holland , Belgien und Luxemburg auch für diejenigen
deutschen Länder , die bisher die Einfuhr noch im Ausncchme-
weg gestattet hatten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Dr . Eckener beim Reichspräsidenten . Am Mittwoch gab

Reichspräsident Ebert dem Führer des L. Z - 126, Dr.
Eckener, zu Ehren ein Frühstück , an dem verschiedene Reichs¬
minister , der württ . Gesandte Dr . Boßler , General v. Seeckt
und eine Reihe führender Vertreter der Industrie teilnay¬
men . Der Reichspräsident hielt eine Begrüßungsansprache.

Der direkte Eisenbahnpersonenverkehr zwischen Rumä¬
nien und Deutschland wird am 1. Dezember wieder ausge¬
nommen.

Mitteleuropäische Eisenbahnzeit im Ruhrgebiel . Auf den
Eisenbahnen des Ruhrgebiets und den Brückenköpfen von
Duisburg und Düsseldorf wird am 30. Nov . die mitteleuro --
päische (deutsche) Zeit wieder eingeführt . Auf der linken
Rheinseite sowie in den Brückenköpfen Köln , Koblenz und
Mainz bleibt die westeuropäische (französische) Zeit vorläu¬
fig bestehen.

Sächsisches Sängerfest in Dresden 1925. Das für Mitte
öw- geplante Sängerfest wird auf dem Bogelwiesengelände
au der Elbe abgehalken werden . Die Stadt baut dafür eine
K - 'elhalle , die Raum für 20 000 Personen bietet . Das erste
in che Sängerfest 1865 fand auf den Waldschlößchen -Wie¬
se' . m der Neustadt statt . Hauptleiker der Veranstaltung wer-

' Drofessor G . Mohlgemuth -Leipzig und Kantor Bütt-

Vermählung . Am 26. Nov . fand im Leuchtenberg -Palast
in München in aller Stille die Vermählung des Herzogs
Wilhelm von Urach, Grafen von Württemberg (geb. 24. Dez.
1865), mit der Tochter des verstorbenen Königs Ludwig III-,
Prinzessin Wiltrud von Bayern (geb. 10. Nov . 1884), statt.
Die kirchliche Trauung vollzog Kardinal Faulhaber.

Goldene Hochzeit. Der ehemalige Kriegsminister und
spätere Heerführer im Weltkriege , Generaloberst Josias von
Heeringen , jetzt Präsident des Deutschen Kriegerbundes
„Kyffhäuser " , begeht mit seiner Gemahlin Auguste , geb.
von Dewall , am 12. Dezember d. I . das Fest der goldenen
Hochzeit.

' :c letzten S Ruhrgefangenen sind jetzt aus dem französi¬
sch Gefängnis entlassen worden.
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Englisches Riesenflugzeug. In England wird gegenwärtig
>w neue Art von Flugzeug (Doppeldecker) für den Handels-

iteiseverkehr hergestellt, das außer 3 Mann Besatzung
>. 24 Reisende aufnehmen kann. Das Flugzeug enthält
k Salon und einen Wirtschaftsraum und ist mit Mo-

' von 1500 Pferdestärken ausgestattet. Mehrere Flug-
j - dieser Art sollen für die Verkehrslinie London— Paris
n Dienst gestellt werden.

Ein Deutscher Huscrrentag. Die Vorsteher der sächsischen
Husarenvereine haben beschlossen, im Jahre 1925 in den ehe¬
maligen Standorten Sachsens Wiedersehensfeiern und im
Jahre 1926 einen Deutschen Husarentag abzuhalten.

Wer den Pfennig nicht ehrt . . . Eine Leserin in der Eifel
erzählt der „Köln. Ztg." folgendes Stückchen vom hl. Büro¬
kratius : Im Jahr « 1898 blieb mir in Honnef am Rhein beim
Perkauf «irres Guts eine kleine Weinbergparzelle 4 Ar 7?
Quadratmeter groß, zurück, die wegen der darin hausenden
Reblaus unverkäuflich war . Von dieser Zeit an erhielt ichs
jährlich einen Stsuerzettel über 7, 8, 10, 12 oder 15 Pfg -, sei
nachdem, ob und wie viel für Jagdbenutzung etwa abgerech¬
net wurde- Oester es Ersuchen an die Stadt , diese Pfennig-
Wirtschaft aus der Welt zu schaffen, blieb ohne Erfolg. Ins
Jahr 1919 bot ich der Stadt die Parzelle, die im Laus derj
Jahre zu einem Stein - und Schutthaufen geworden warz
zum Geschenk an. Ich erhielt auch vom Bürgermeisteramt
die Nachricht, daß der Stadtrat sie angenommen habe und
der Akt in Königswinter beim dortigen Notar getätigt:
würde. Von da an hörte ich nichts mehr, bis ich im voriger?
Sommer erfuhr, daß die Parzelle noch immer aus meinen,
Namen eingetragen sei. Die l̂ tadt hatte den Akt nicht ge-!
tätigt, weil dessen Kosten viel größer gewesen wären als dev
Wert des Grundstücks. Gestern erhielt ich einen staatlichem
Steuerzettel vom Katasteramt Königswinter mit dem hand¬
schriftlichen Vermerk, daß die Steuer in monatlichen Be¬
tragen von je — 1 Pfennig ! — Goldpfennig am 15. jeder?
Monats zu zahlen sei! Ein Kommunalsteuerzettel der Stabt
Honnef mit 100 v. H. Zuschlag lag dabei, so daß ich also jedem
Monat 2 Pfennig zu bezahlen habe. Dafür legte die Stadt
Honnef dreimal 10 Pfennig Porto an, da der Brief, wie
aus dem Steuerzettel zu ersehen ist, zuerst nach Köln, dann,
nach Berlin und dann an meinen jetzigen Wohnort gesandt
wurde. Drei Briefumschläge mit Reklametext für den Kur¬
ort schätze ich auf je 2 bis 3 Pfennig . Dazu die Steuerzettel
selbst, deren Neubeschaffung bei Verlust 10 Pfennig kosten,
und hierzu kommt noch die ganze Schreibarbeit.

Letzte*Nachrichten.
Die deutsch-französischen Wirtschastsverhandluuge ».
Paris , 28. Nov. Heute Vormittag sind die Sachverstän¬

digen der deutschen Schwerindustrie mit den französischen im
Komitee des OrgeS zu einer Besprechung zusammengetreten.
Wie von deutscher Seite mttgetetlt wird, ist man über den
Verlauf sehr befriedigt. Morgen früh kommen die Herren
wieder zusammen. Fritz Thyssen und der Direktor der Krupp-
Werke werden zugegen sein. Nachmittags 3 Uhr findet dann
eine Vollsitzung der beiden Deleaalionen unter Hinzuziehung
der schwerindustriellenSachverständigen statt. Für Samstag
Nachmittag 3 Uhr ist eine Sitzung der Delegation mit den
Sachverständigen der eisenverarbeitenden Industrie vorgesehen.
Deutsch-englische Einigung über die 26"/» Abgabe in Bälde.

London, 28. Nov. Wie von maßgebender Seite verlautet,
haben die gestrigen Handelsvertragsverhandlungen bedeutende
Fortschritte gemacht. Man hofft in Kürze eine Einigung
über die 26°/oige Abgabe zu erzielen.

Die Truppenverminderung im Ruhrgebiet.
Dorste«, 28. Nov. Die hier und in Hervest-Dorsten

liegenden Besatzungstruppen werden morgen abrücken. An
ihre Stelle soll eine Kompagnie eingesetzt werden. 2 Volks¬
schulen wurden entgiltig geräumt, beschlagnahmt bleibt nur
noch das Gymnasium.

Dr . Stresemanus Wahlrede in Königsberg.
Königsberg , 28. Nov. In einer Versammlung der

deutschen Volkspartei sprach gestern hier Dr . Stresemann
über nationale Realpolitik.

General von Nathufius wieder daheim.
Kassel, 28. Nov. General von Nathustus ist gestern

Abend in Kassel eingetroffen und wurde von Oberprästdent
Dr. Schwanker bewillkommt. Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge brachte dem General begeisterte Kundgebungen.

Der Sudan geräumt.
Paris , 28. Nov. Wie Haoas aus Kairo meldet, rücken

die letzten ägyptischen Truppen am 30. Nov. aus dem Sudan ab.

Kurzmeldungen.
Der neue französische Oberkommandierende am Rhein

hat sein Amt mit einer LoyalitätSertlärung gegenüber der
rheinischen Bevölkerung angetreten.

Oberst Miller , der Treuhänder für das feindliche Eigen»
tum in Amerika, kündigt die baldige Rückgabe des sequestrier¬
ten deutschen Eigentums in Amerika an.

Die britischen Militärbehörden verhafteten in Kairo vier
Führer der nationalistischen Bewegung.

Die Sowjetregierung hat die beiden Rosen Chamberlains
über das Handelsabkommen und den Sinöwjewbrief gleich¬
falls in zwei Noten beantwortet.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 27. Nov . 4.21 Bill . Mk . London 1 Pfd-

St . 1Ü.45. Amsterdam 1 Gulden 1.695. Zürich 1 Franken 0.811
Bill . Mk . '

Dollarschahscheine88.50.
Kriegsanleihe 801.
Franz . Franken 87.25 zu 1 Pfd . Sk., 18.85 zu 1 Dollar.
Der Norddeutsche Lloyd beabsichtigt, in England eine Anleche

von 1 Million Pfd . St . au-fzunehmen.
Neue französische Amerika-Anleihen. Nach dem . Neuyorker

Heraid" sollen im nächsten Jahr wieder zwei Anleihen von Frank-
reich mit Neuyorker Banken abgeschlossen werden, und zwar dis
eine (4 Millionen Dollar) von einer Elektrizitätsgesellschaft in
Paris , die andere von den Eisenlxchnenin Elsaß-Lothringen.

Konferenz über SchiffSfrachlsäße. sin London tagt eine auch
von Deutschland beschickte Konferenz der Schiffahrtsgesellschaften
verschiedener Staaten , um sich über die Tarife für Fracht - und
Reiseverkehr zu einigen und dem gegenwärtigen gegenseitigen
Tarifkrieg ein Ende zu machen. Die Ergebnisse sind bis jetzt nicht
günstig.

Der deutsche Handel in Australien. 3m Abgeordnetenhaus in
Wellington (Neuseeland) wurde von einem Abgeordneten erzählt,
daß Deutschland große Anstrengungen mache, den australischen
Markt wieder zu gewinnen, und daß es in einen erfolgreichen
Wettbewerb mit England mit Maschinen und Messerwaren ge¬
treten sei.

Stuttgarter Börse, 27. Nov. Die Festigkeit der Börse setzte
sich heute fort. Die Nachfrage überstieg wesentlich das Angebot,
sodah die Kurse auf der ganzen Linie größere Steigerungen aufzu-
rveifen haben. Der Nentenmarkt  lag ebenfalls etwas fester,
jedoch bei mäßigem Geschäft. 5proz. Reichsanleihe 805 (730), nach¬
börslich bis 830. Württ . Bereinsbank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 27 Nov. Es notierten per
100 Kg. in Goldmark: Weizen U —24, Gerste 21.5—25,<Roggen
21—23, Hafer 14—19, Weizenmehl 34.5—36, Kleie 12—12.5,
Wiesenhu 6.5—8, Kleeheu 9—10.5, Stroh 5—6.

Karlsruher Produktenbörse, 26. Nov. Weizen neue Ernte han¬
delsüblich 24.75—25 GM., Roggen 23.50—24, Sommergerste 25—28
Mark, Hafer neu 18.50—21 -4i, Weizen Miihlenforderung 38.50
bis 39, Roggenmehl Mühlenforderung 36—36.50 -4t, Weizen und
Roggenfuttermehl 16.25—17 -4t, Weizen- und Roggcnklere 12.50
bis 13.25 -1t, Speisekartvffeln gelbfleischige5.50—6 -1t. — Rauh-

Vergme » 81« Mt
Keule uovli üeu„Kenell^dakter"
kür VL2LALLK  ru bestellen

Hie Mz klM mje« MM.

futtermittel: loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 8.50—9.S0 °4l,
Luzerne 10.50—11, Weizen- und Roggenstroh drahtgepr. 6—6.25,
alles die 100 Kilo.

Berliner Getreidepreise, 27. Nov. Weizen märk. 21.80 biS
22.30, Roggen 20.70—21.11, Sommergerste 22—24.60, Hafer 16.90
bis 17.50, Weizenmehl 29.50—32.50, Roggenmehl 28.25—31.50,
Weizenkleie 13.70- 13.80, Noggenkleie 12.20—12.40, Raps 400,
Leinsaat 410—420,

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt. Dem heutigen Markt waren

zugrtrieben: 109 Ochjen, 16 Bullen , 130 öungbuilen, 130 3ung-
rinder (Färsen ), 71 Kühe, 646 Kälber, 597 Schweine, 62 Schafe
und 1 Ziege. Davon blieben unverkauft : 9 Ochsen, 15 äungbuüeo
und 15 öungrinder (Färsen ). Verlauf des Marktes : langsam;
Aeberstand bei Großvieh. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht
(Goldpfennig):
Ochsen: ausgemiistct « Tiere )

nollfleischige Tiere 1
fleischige Tiere
gering genährte Tiere >

Wullen: ausgemästete Tiere )
oollsleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Iungrinder : ausgem . Rinder >
vollfleischige Rinder )!
fleischige Rinder i
gering genährte Rinder j

Kllhc: ausgemästete Kühe ) :
vollfleischige Kühe )
fleischige
gering genährte Kilbe !

äl- 44
SS- 39
30- 31
12- 11
37- 10
3Ü- 31

13- 30
37- 13
31- 36
29- 33
19- 27
12 - 17

Kälber : feinste Mast u . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmcr n. hing.

Hammel
Weidemastschase geschlachtet

mit Koxs
vollsleischiges Schafvieh ge-

schlachtet mit Kops
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 209—249 Pfd.
dto. von 190—290 Pfd.
dto. fleisch, v. 129- 169 Psd . )
dto. unter 129 Psd . )
Sauen

SZ- S7

32- 6»;
19- 13

33- sr,

33- S»

73- SS
71- 7S

167- 7»
S8- 6S-

Schwcinemarkt Weil der S -adk. Schweine 60—65 -4t dl Paar.
Fruchtpreise. Leutkirch.  Weizen 13, Roggen 13, Gersta

12—13.30, Haber 8.50—13. Mengen.  Weizen 12.75, Gerst,
11.50. Waldsee.  Weizen 10.50, Gerste 11.20- 11.60. Ried»
singen.  Weizen 10.70—13.30, Gerste 11.40—12, Haber S.20j
Roggen 10, Erbsen 13. Urach . Dinkel 8.20—10, Gerste S—1H
Haber 7—11, Weizen 10—11, Roggen 11, Mischling 10 -4t - . Ztr.

Nürnberger Hopfenmarkt, 26. Nov. Markthopfen 180—260;
Hallertauer 210—265, Elsässer 230 -4t. Einige Ballen geringe Wärt»
temberger brachten 135 GM. und rote Hopfen 105 GM.

Hopfenmarkl. Schwalldorf,  OA . Nokkenburg. Zn den
letzten Tagen wurden mehrere Ballen Hopfen verkauft zu 200 biS
250 -4t d. Ztr . und Trinkgeld von 5—20 -<t auf den Ballen.

Stuttgarter Filderkrautmarkl (Leonhardsplotz). Zufuhr : 60 Ztr.
Preis 5 -4t für 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobskmorkk(Mtt 'osmsplatz), 27. Nov. Zufuhr:
600 Ztr . Preis 3.80—4 -4t für 1 Ztr.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 26. November 27. November

Geld Brief Geld Brie»
Hoiland 100 Gnid 168 83 169,67 16918 170,03
Delgien u>0 Zr, 26 24 20.34 20 38 20,48
Norwegen 100 Kr. 61 89 62,21 61.89 62,21
Dänemark 100 Kr 73.25 73,61 73,32 78 63
Schweden 100 Kr. 112.62 113,18 112,62 113,18
Italien 100 Lira 18 16 18.26 18.20 18,3»
London 1 Pfd. Skerl. 19,40 19.50 19,43 19,53
Neuyork 1 Dollar 4,A> 4.21 4,19 4,21
Poris 100 Fr. 22.04 22 16 22,25 22,37
Schweiz 100 Fr. 80.88 81.28 80,87 81,27
Spanien 100 Peseta 57,21 57.49 57,31 57.59
D.-Oester. 100 000 Kr. 5.91 5,94 5,91 5,94 .
Prag 100 Kr. 12,58 1264 12,57 12,63 .
Ungarn 100 000 Kr 5,63 5.65 6.63 5,68
Argentinien 1 Deso 1.59 1,60 1.59 1,60
Tokio 1 Pen 1,61 1,62 1,61 1,62
Danzig 100D. Guld 77.01 77.39 77.11 77,49

Das Weiter
Das Tiefdruckgebiet*im Westen hat sich weiter ausgedehnt und«

rückt gcgen Süodeutschland vor. Für Samstag und Sonntag isk
deshalb bedecktes und naßkaltes Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Freudenstadt : Jakob Koch, Gipsermstr. 74 I.
Dornhan . Christian Walter , Schreinermstr. 65 I.

Beilage.  Der heutigen Gesamtauflage liegt die Nr. 1
der „Schwäbischen Kunde" bet, auf die wir unsere Abonnen¬
ten noch besonders Hinweisen.

Var Probejahr der Do?o?e§ Renoldi.
23 Roman von Fr . Lebne.

Man lachte. Mit weichen, zärtlichen Blicken sah Dolo¬
res auf den Geliebten . Wie war er vornehin , elegant,
ritterlich ! Sie nickte ihm leicht zu. Er erwiderte ihren
Blick; doch streifte er Rita dabei. Die tiefe, senkrechte
Falte zwischen ihren Augenbrauen zeigte ihm, daß sie litt.

„Armer , lieber, kleiner Kerl !" dachte er.
Wie fesch und hübsch sah sie aus in dem Weißen, ein-

fqchen Kleidchen, dessen ziemlich kurzer, faltiger Rock ein
paar entzückende hochspannige Füßchen in weißseidenen
Strümpfen und Kreuzbänderschuhen sehen ließ ; und reiz¬
voll hob sich aus der ausgeschnittenen weiten Bluse der
mit einem schwarzen Sammeiband geschmückte volle Hals.
Eigenwillig kräuselten sich einige rotgoldene Härchen auf
dem Nacken.

Wie lockend schienen ihm die vollen Lippen , hinter
denen die Zähne wie Perlenreihen schimmerten, zum Küs¬
sen einladend — überhaupt das ganze mollige blonde Per¬
sönchen — er hatte einmal eine Schwäche für blonde
Frauen!

Und er dachte an das Versprechen, das er Ritas Mut¬
ter gegeben — sie zu meiden ! Und daß er es tun mußte,
fühlte er heute mehr denn je, wenn er sich nicht immer
mehr in den Reiz verstricken lassen wollte, den sie wider
seinen ehrlichen Willen — auf ihn ausübte.

Behaglich lehnte der Konsul in seinem Liegestuhl und
freute sich über die frische Jugend um sich her.

Am Vormittag hatten ihm seine asthmatischen Anfälle
viele Beschwerden gemacht — doch jetzt fühlte er sich wieder
besser.

Die jungen Damen erhoben sich, um zu gehen.
Jrmi Völkel schüttelte Emdingen scherzhaft die Hand

— „wehe, wenn Sie nicht Wort halten und mich enttäu¬
schen, Baron !"

Jrmi hatte im Verkehr eine nette , ungezwungene Art,
die keine Befangenheit und Steifheit aufkommen ließ und
die sie oft zur Hauptperson in der Unterhaltung machte.

Nachdem das Brautpaar den Besuch bis zum Hause
begleitet und man sich herzlich von einander verabschiedet
hatte , lenkten Dolores und Roger ihre Schritte in den ver¬
schwiegenen Park . Sie hatte ihn untergefaßt und er
führte sie in zarter Ritterlichkeit.

„Jrmi ist so übermütig und lustig ", sagte sie, immer
voller Humor . Man muß ihr gut sein. Sie ist mir von
meinen Freundinnen die liebste! — Sie ist mir viel lieber
als Rita Scharbeck! Vielleicht ist die Zeit , seit der ich die
Baronesse kenne, auch zu kurz — und ich bin etwas schwer¬
fällig ."

„Die Baronin Scharbeck ist Witwe ? " fragte er ; seine
Stimme klang bei seiner Frage etwas unfrei.

„Ja , Roger . Man weiß wenig, fast nichts über die
Damen . Eines Tages waren sie hier aufgetaucht . Nach¬
sagen kann man ihnen nichts. Sie leben ziemlich zurück¬
gezogen. Ich kann mir nicht helfen, ich Hab' so ein gewis¬
ses Gefühl , als ob Rita nicht ganz aufrichtig . ist. Jrmi
mag sie gar nicht leiden ; sie redet ganz energisch dagegen,
daß ihr Bruder sich für Rita interessiert ." i

„Äh, fürchtet sie eine Verlobung ? " !
„Das Wohl weniger ! Denn Helmuth Völkel ist' ein

geschäftstüchtiger, berechnender Kopf, der keine Unüber¬
legtheiten begeht — man spricht davon , daß er sich zum
Herbst mit der Tochter eines rhenkischen Großindustriellen
verloben wird — die Väter sind bereits einig ! Wozu also
dieser unnütze Flirt ? — Er würde Rita Scharbeck nie hei¬
raten , machte sich höchstens Ungelegenheiten bei seinen
künftigen Schwiegereltern ."

„Ah, steht die Baronesse Scharbeck in dem Ruf , daß
man durch sie kompromittiert wird ?" fragte er heftig.

Sie deutete seine durchbrechende Erregung falsch.
„Nein , mein Liebster, sei nicht so streng . Sorge dich

nicht, wir dürfen ruhig mit ihr verkehren. Uno ich biete
trotz allem gern meinen Schutz und nehme sie gern in un¬
serem Hause auf . Sie tut mir manchmal leid, und es ist
aller Ehren wert , wie sie sich durchschlagen. Jrmi ist da
manchmal etwas unbedacht — sie legt den Maßstab ihres
elterlichen Hauses an ; bei Völkels wird sehr üppig gelebt."

„Und wovon leben die Scharbecks? "
„Die Baronin hat Wohl die Majorspension von ihrem

Manne und außerdem die Rente von einem winzigen Ka¬
pital . Sieh , das eben gefällt mir an ihr , daß sie jetzt auL
ihren bescheidenen Verhältnissen kein Hehl macht und
ihnen entsprechend lebt. Im Anfang hatten sie wohl mehr
vorgetäuscht ; vielleicht wollte sie es etwas leichter dadurch
haben ; begreiflich ist es ja . Ich schätze sie wegen ihrer
Wahrheitsliebe — Leute ,die unwahr sind in ihrem Den¬
ken, Sprechen und Handeln , Haffe, verachte ich sogar ! Du,
der du des Kaisers Rock trägst , wirst mir da beipflichtent
Ihr seid ja so streng gegen euch selbst — ", sie lächelte ihn
an , während sie an seine Werbung dachte — „besonder-
du !" sagte sie zärtlich.

Er verstand sie, er legte den Arm um sie und preßt?
sein Gesicht in ihr duftendes Haar , um sie nicht arisches
zu müssen.

Sie saßen unter einem Jasminstrauch , dessen Blüten
einen betäubenden Dust ausströmten.

„Sprichst du nicht sehr hart , meine Dolly ? Sich*, es
können Verhältnisse an die Menschen herantreteu — "

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Bek«uutm«chungeu.
Arbeitszeit i« den Bäckereien and Konditoreien.

E» wird hiermit bekannt gemacht, daß die. Ar¬
beitszeit in den Bäckereien in stets widerruflicher
Weise nunmehr wieder auf die Zeit von vorm.
5 Uhr bit nachm. 9 Uhr festgesetzt wird. Von
9 Uhr abends bis 5 Uhr morgen« haben sämtliche
Arbeiten in den Bäckereien zu ruhen.

Zuwiderhandelnde machen sich strafbar.
Nagold, den 27. November !924.

1724 Oberamt:
I . A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Dieh » und Schweinemarkt in Herrenberg.
Laut Anordnung de« Oberarms Herrenberg

vom 25. Noo. d. I . darf auf den am 2. Dez. d.
I . in Herrenberg stattfindenden Vieh- und Schweine
markt aus dem OberamtSbeztrkeNagold kein Vieh
gebracht werden, da im hiesigen Bezirk die Maul¬
und Klauenseuche herrscht.

Nagold, den 27. November 1924.
1725 Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Mostobst-
Berkanf!

Am Samstag , 29. ds. Mts . vormittags 9 Uhr
wird auf dem Gürerbahnhof ein Wagen französisches
Mo st ob st ca. 100 Zentner an den Meistbietenden
öffentlich versteigert. Liebhaber sind etngeladen.
1717 Bahnstation Nagold.

Nagold.  1733
Ein jüngerer , tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort  eintreten bei

Netzte mMIn
NllUous» gebrauchen Sie
gegen Heiserkeit, Verschlei¬
mung, Katarrh, schmerzen-

a>«nnr'-effllch-y?wsi-nmit«el  den Hals, sowie als Borbeu-
! oung gegen Erkältungen!

7VVÜ Zeugnisse von Arrzirn
fand  Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
!Appetitanregende seinschmek-

kende Bonbons.
!Beutel 30 /H, Dosen 80
Achten Sie auf die Schutzmarke!

922 Zu haben bei:
Fr . Schmid, Colontalw.; Hch. Gauß , Colonialw. ;
W . Reutschler, Rotselden ; Ernst Sitzler , Rohrdorf.

^gjZbl^ömxk-
(arsmeilsn

mit äen„3l3rinsn '.

Im

nimmt noch Kundenhäu¬
ser an. Offerte unter
Nr . 1726 stnd an die
Geschäftsstelle des Blattes
einzusenden.

LchlOiWlI
für 1923

dei g. V.rülser. HsgvIä.
Verkaufe am Samstag

mittag ein guterhaltenes

Fahr -Rad.
Alfred Kübler,

1732 Gberk Hardt.

^ 1825  ^
* vorrLtix bei a
f kllMsiiälg . Lslser ^

Warnung!
Verbreitung unwahrer
Gerüchte über mich u.
meine Frau lasse ich

unnachfichllich
gerichtlich verfolgen.
Friedrich Schaible,

Schönbronn.

/ >

llVMMll
»«NIMM

kerg S 8odmlS
dlagolck. isss

^Keßlmädnmuev- >
^ lialknüki^  ^! >« 25  k
* vorrLtiK bei 1
f öllvsikglllilg. Lsissr ^

Am Samstag, liea LS.dr. Mts.,
adead; 8W im Lraadeasaal"

SeffeM. VersgWlW
mit Bortrag von

Dr. Siegel -Tübingen.
Deutsche Männer und Frauen aller

Stände und Berufe erscheint in Massen!

M -Soz.MWisbMgW
GrOeutWM.

Wghl - VersgMlng
am Freitag , 28 . Nov . abends 8 Uhr

in der Traube in Nagold.
Der Kandidat der Deutsch-Demokratischen Partei

Herr LaMagsabgeordueter Henne von Tübingen
wird sprayen über

HMmk»>li>MtelKM mi>derk«mnde MMz.
Zn zahlreilyem Besuch ladet srevdtich ein

663 Die Ortsgruppe
der Deutsch -Demokratischen Partei.

ist durch pkacktMe

9«rm^sterübochlinz
dlebüll <)sie

/iausliallselfL

b Preis ^ 0 pfg.
VvrvloihleSeUvüMMvii 8tüt1gsrtL.-K., 8tüttgsrt

Wer lohnenden

Reben » Z
verdienst

(Postversand)
will, wende sich an
Merkur-Dersand

Stuttgart-Botnang.
(Bet Anfragen Rückporto.)

Morgen auf dem
Wochenmarkt  garan¬
tiert reineS 1727

Wacholdergesölz
zu haben. Gkfäße mit-
bringen.

^lrrvill-

SaleM
Ntr 1825

iv grosser ^ osvsbl
bei

kuctitiaiiltlg. Lst8vr

Nagold. 1637

Samstag 8.
Sonntag2.15, 4.3V, 8.15

Ln tote
HcheitsM

in 5 großen Akten. Nach
der Ballade Don Ramiro
von Heinrich Heine.

Sowie große» Beipro¬
gramm.

» » »»» » »»»» ,,»» » !

PiMMtlil
in versch. Größen bei

G.W. Zaiser.
» »» »» »» »«» » »» »» »

llenstei 's Kleicst- « Mssckmittel
^ibt sckneeveiüs IVäscke

»pari Serie unck ersetrt äie kkssenblercbe
VSIIiK unscköäück. — OttM CNOOK

Am Samstag , 29. Nov.
abends V- 8 Uhr tu der
„Waldlust"  1704

Vortrag
von Studienrat Knödler  über „Die
Waldhufendörfer deS Schwarzwalds" und
von Steuerirüpektor M ä ckl e- Altensteig
über „Der Winter und sein Sport " mit
Lichtbildern.

Anschließend gesellige Unterhaltung mit
Musik nnd Tanz.

Hiezu ergeht freundl. Einladung!
Der Vorstand.

mömmLnnmno LiLllliiiLiLummllno

lioAnMder
mail lirrtlrol.

von oiniavkkl'dl8 ikinsiki'äuZlütii-ung
inverschiedenenPreislagen empfiehlt

küedllgiuüüng rsker.Ilsgvlll.
cnnciiiiLiliiii, lHOiiilLiliiiii lUlnrnniiiiiiciinciliioLi

vorrätig bei

üneddanälimg Lslser. dlsgolü.

k 1825  k
^ vorrätiK bei ^
f 8üMällüIll . Kaiser ^

^ V0IK8- Mil!  ^
IksmiiiM Nslklläer»

! AV25  ;
a vorrätix bei *
^ SllMsvälg . Lsissr f

,,«ch!Mr»n«ko«M LA« r>
^ Bestellungen nehmen
Wich« PoftaostaUen
„d Postboten«ntsesw

BesnaSpeetr
monatlicĥ 1.60
rtnschl. Lräaerlohu.

«jiiz.-Nr. 10 Loldpfgc
Grundpreisf. Anzeigen:
Ke einspaltige Zelle aus
«ewShmtcherSchriftoder
derm Raum IS Gold-
»senniae, Rellamen 35
Aoldpflnntge,Familten-
aiu.i0Goldpfennige.Bei
»erichü.Beitreibung und

Nr. 282

Sei den ichWl!
Von Kort Euc

Wenn man dem Her:
jen zu seiner Zelt das !
tet, die Erbauer der Pi
il--er Arbeit iür 1600
verzehrt, welche Summ
ansmacht. Nun waren
da mag man sich ausr>
aenze, wohl an die 12
aeisen hat. Zu schwarb
ich doch der Meinung, i
baufähigen Landes in
bestellt gewesen sein mul
der Baumwolle geänder
nicht nur des Fellachen
fuhrartikel ist. Ganzel
brien nach England uni
der Baumwolle bildet !
Polten in der ägyptisch

Von der Baumwolle
fcluchte, Herodot, nichts
Baumwollmannm Aeg
den Bescheid, das sei e
Mechmed Ali vor höchst
.geführt. Aber das stim
Rli die Baumwollkultr
gcnommen und ausgel
vorher Baumwolle in
nius, der 500 Jahre n
Oberägypten ein Bäur
Pion, von den andern
Frucht eine Wolle enth
Gespinst dann ein Genu
ein andres, woraus di.
angefertigt würden.

Baumwolle hat es
in Aegypten gegeben; i
m 'fenhaft ausgeführte
drängte, das ist in er c
Pmchas, der außerd ^
«inführte, die wenig
z. B. den Anbau von
Seidenraupenzucht und
habt hat und jetzt wied
auch der erste, der die
werten suchte und Spi
feiner Zeit wurde all
ches die Fellachen trag
des ägyptischen Heers
gingen alle diese Ansta
hat man wieder mit §
neu. Indes wird wl
Aegypten erzeugtenB
dern bei weitem die H
Here Hälfte nach Engl:

Die ägyptische Lan
man sich einmal an s
Vergnügen an den P
die stellenweise ganze
scheinen: nachher wird
det, daß ein deutscher
Bursche ist. em Herrin
hat und für sich allen
sich schrecklich ähnlichu
hat. hat man sie alle
sozusagen sonderbar, d
mast aufbaut, nur da
Dichend Blätter trage.

Die Dattelpalmen
turgsstücke der ägyptis
mm ja auch hier vo
Aegypten lebenden Er
tem Laub „Lebbach".
an den Kanälen, die
Feld angetroffen.

Noch zu erwähnen
b-Nürme der Moscheen
de Kirchtürme, obgle
und näher beisammen
a°:er in ganz Mitteler
und Turm gibt, leisb
elomtlich nur bei rech:
Siädte nennen könnte
ermselig wären. - Diel

! aus getrocknetem Nil
genau ebenso. Nur u
rechtwinklige Zieaelste
der Fellach mit Frau
Ort und zur g
dann viel öfter ganz
bucklige, auf allen Se
zenöbnl'chen Auswüc
gradlinige Bauten.
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